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D ie Spender f�r die Ak-
tion Guter Nachbar sind

(ohne Ortsangabe = L�neburg):
Rolf Schmahl und Angelika
Griebel-Schmahl (100 Euro),
Ursula G�bel, Reppenstedt
(20), Walter und Irene Klemm
(20), Helmut und Ingrid Schill,
Kirchgellersen (25), Werner Fi-
scher, Adendorf (50), Angelika
Moser (50), Dr. Bernd und
Solveig Boy, Bardowick (100),
Helga Hirschfeld, Kirchgeller-
sen (20), Helga Riebow (20),
Heinz-Dieter u. Erika Cardes
(20), Magdalene Lorkowski
(20), Stefan Garz (25), Elsa
Holz (25), May Pause (30),
Wilma Netzel (30), Sabine Kra-
wehl (40), Andres Maul (50),
Christian Luther (50), Heike
Lessnere (50), Ilse Windisch,
Bardowick (50), Bernd
Schwarznecker (100).

Ruth Hoffmann (10), Ellen
Beckmann (20), Christina Thie-
lert (20), Marlies Wolters (20),
K-U. und B. L�beck, Melbeck
(20), Werner und Ilona Abend-
roth (20), Heinz-Walter Johan-
ßon (20), Eva-Maria Schultz

(20), Heidemarie Bessert, Neet-
ze (20), Rudolf und Sabine
Lingat, Adendorf (20), Lygia
Borewitz (20), Reinhilde Pat-
zak (20), Dr. Stefanie Jonen
(25), Martin B�ther, Echem
(25), Inge Naumann (25), Jan
Mayer (25), Henry und Brigitte
B�ther, Hohnstorf (30), J�rgen
Boldt (30), Christine Bade (30),
J�rgen Hoffmann (30), Joachim
Eilzer (30), Petra Lorange (40),
Hans-J�rgen Detje (40), Irm-
gard Gohr (50), Dieter und
Karin Konrad (50), Christiane
und Sabine Thoma (50), G�n-
ter und Helga Hesse (50), Horst
Wolters (50), Elke Stieler (50),
Winfried und Ingrid Mark-
wardt, Adendorf (50), Klaus
Pawellek (100), Hans-Dieter
und Barbara Paetzmann,
Deutsch Evern (100), J�rg-
Dietrich Kaufmann, Ebstorf
(100), Hans-Henning Orthey,
Reppenstedt (100), Gertrud Jo-
hannes (100), Johann Tilmann
von Cramer (300), Dr. Michael
Claassen (350), Adelheid Kulik
(10), sechs anonyme Spender
(200).

Gabriele Fischer (20), Ursula
Reimitz-Zylla (20), K�the Tack-
mann (20), Reinhardt und M-L.
L�hmann (20), Ilse Denner
(20), Gisela Bergmeier (20),
Pascale Gondert, Amelinghau-
sen (20), Wolfgang Bach (20),
Udo Blum (25), Angelika Gon-
zalez, Boltersen (25), Isabelle
Gießere (25), Andreas und Kat-
ja Hansch (30), Silvia Worth-
mann (50), Ingelore Meier (50),
Helmut Rehbein (50), Wolf-D.
Stengel, Adendorf (50), Her-
mann Rechten (50), Eleonore
von Randow (100), Pia von
Viebahn und U. M�ller (100),
Marie M�lke, Dahlenburg (10),
Irmtraud Wille (10), Marie-E.
Mackensen (10), Barbara und
Michael Grosse (20), Olaf und
Heike Trumann (20), Hiltrud
R�del (20), Olaf Sieber (25),
Irmgard Prisille (25), Gisela
Fischbuch (30), Karl Rosenke
(30), Ines Hensel (50), Dr.
Regine Schmalhorst (50), Ger-
hard und Erika Jagels (50),
Monika Dienstbach (50), Do-
rothea Lange (50), Harry Netz
(50).

Klaus-Peter Haekel, Reppen-
stedt (70), Rolf Harjes (125),
Rosemarie Harjes (125), Ma-
reile Ganske, Oldendorf (500),
Lothar und Evelin Meyer-
Everdt (25), J�rgen Hettwer,
Hohnstorf (30), Daniel Koreny,
Melbeck (40), Michael und
Annette Woltaire (50), Rainer
und Jutta Kissmann (50), Ma-
ren und Thorsten Ehlbeck,
Melbeck (50).

L�neburg. G�nter Zimmer-
mann arbeitet seit mehr als 35
Jahren in der L�neburger So-
zialberatung und kennt die
N�te der Menschen wie kaum
ein anderer. Derzeit ist der
Kirchenkreissozialarbeiter und
stellvertretende Gesch�ftsf�hrer
des Diakonieverbandes zu-
gleich Vorsitzender der Arbeits-
gemeinschaft Guter Nachbar,
der Hilfsaktion von Wohlfahrts-
verb�nden und Landeszeitung
f�r unschuldig in Not geratene
B�rger. Mit LZ-Redakteurin
Anna Sprockhoff spricht der
Sozialberater �ber Weihnach-
ten, Armut und die Unf�lle des
t�glichen Lebens.

A Herr Zimmermann, Kon-
sum spielt selten eine so große
Rolle wie an Weihnachten.
Doch immer mehr Menschen
in Stadt und Kreis fehlt das
Geld f�r den großen Kauf-
rausch. Mit welchen Folgen?

G�nter Zimmermann:
Schwer zu sagen. Es kommt
immer seltener vor, dass Men-
schen beim Guten Nachbarn
nach Geld f�r Weihnachten
fragen. Und wenn, dann muss
ich sie leider entt�uschen. Vor
20 Jahren konnten wir noch
Zusch�sse f�r Weihnachtsge-
schenke geben, das ist heute
vorbei. Daf�r ist die Not einfach
zu groß. Unser Wartezimmer ist
voller denn je. Das Geld fehlt
den meisten Menschen nicht
nur f�r Weihnachtsgeschenke,
viele k�nnen sich am Ende des
Monats noch nicht mal mehr
Lebensmittel kaufen. In letzter
Zeit kommt es immer h�ufiger
vor, dass wir bei der letzten
Sprechstunde im Monat einen
Zettel an die T�r h�ngen m�s-
sen mit der Aufschrift: „F�r
diesen Monat ist kein Geld
mehr vorhanden.“

A Warum ist die Not so groß?
Zimmermann: Weil immer

weniger Menschen in der Lage
sind, mit dem wenigen Geld,
das ihnen zur Verf�gung steht,
zu wirtschaften. Von den 364
Euro f�r Hartz-IV-Empf�nger
kann man vielleicht leben,
wenn man sich streng an die
Aufteilung des Gesetzgebers
h�lt (siehe Text oben rechts).
Aber das Leben l�uft in der
Regel anders, als es sich der
Gesetzgeber gedacht hat. Ab
dem 1. Januar wird der Regel-
satz zwar um 10 auf 374 Euro

erh�ht, das hat es seit der Ein-
f�hrung von Hartz IV in dieser
H�he noch nicht gegeben.
Wenn man allerdings sieht, wie
stark Lebensunterhaltungskos-
ten gestiegen sind, ist das l�ngst
wieder aufgefressen.

A Ist die Not tats�chlich
schon so groß, dass es in diesem
Jahr unter vielen Weihnachts-
b�umen in Stadt und Kreis leer
bleibt?

Zimmermann: Ich glaube
nicht, dass es ganz leer ist. Es
gibt Hilfeempf�nger, die un-
glaublich kreativ sind. Die das
ganze Jahr �ber f�r Weihnach-
ten gespart, im Sommer bereits
ein Schn�ppchen geschlagen
oder etwas gebastelt haben.
Und bei denjenigen, die fami-
li�ren R�ckhalt haben, denen
etwa Oma und Opa finanziell
unter die Arme greifen, wird mit
Sicherheit auch etwas unterm
Weihnachtsbaum liegen, es et-
was Besseres zum Essen geben.
Aber es gibt auch Menschen,
die haben all das nicht.

A . . . und die selbst ihren
Kindern kein Geschenk ma-
chen k�nnen?

Zimmermann: Dass Kinder
zu Weihnachten gar nichts be-
kommen, hat mir so noch nie-
mand erz�hlt. Aber es kommt
h�ufiger vor, dass Eltern f�r ihre
Kinder etwas kaufen und am
Ende des Monats kein Geld
mehr f�r Lebensmittel �brig
haben. Vor Hartz IV gab es
vom Sozialamt noch eine Weih-
nachtsbeihilfe. Das war einer-
seits ein Vorteil, andererseits
bedeutete das aber auch, dass
die Menschen um jede Matrat-
ze, jeden Wintermantel und
jede Waschmaschinenreparatur
bitten mussten. Heute hat der
Gesetzgeber die finanzielle Hil-
fe pauschaliert, doch gerade
damit kommen viele Menschen
nicht klar. Sie sollen das Geld
f�r besondere Anl�sse ansparen
und das erfordert eine sehr, sehr
große Disziplin. Hinzu kommt
seit diesem Jahr die neue Re-
gelung zur R�ckzahlung von
Darlehen beim Jobcenter (etwa

die Wohnungskaution). Diese
Schulden m�ssen monatlich mit
zehn Prozent der Regelleistung,
momentan 36,40 Euro, zur�ck-
gezahlt werden – was das An-
sparen noch schwieriger macht.

A Als sich der Gute Nachbar
1958 gegr�ndet hat, gab es in
vielen Haushalten weder Fern-
sehen, Telefon noch Zentralhei-
zung. Heute ist der Lebensstan-
dard so hoch wie nie. Wie hat
sich Armut ver�ndert?

Zimmermann: Ich denke, es
ist schwieriger geworden, Ar-
mut auszuhalten. Fr�her hatten
die Menschen vielleicht keine
Zentralheizung, daf�r konnten
sie sich f�r ihren Ofen in der
Not vom F�rster Holz holen.
Wenn heute Strom und Gas
abgeschaltet sind, gibt es diese
M�glichkeit nicht mehr. Außer-
dem geht die Schere zwischen
Arm und Reich immer weiter
auseinander. Ich habe als Kind
die 1950er-Jahre erlebt, da gab
es diese extremen Unterschiede
nicht. Wer arm war, hat das

nicht so deutlich empfunden
wie heute, einfach weil alle
nicht so viel hatten.

A Der Gute Nachbar springt
ein, wenn staatliche Hilfen en-
den. Dabei gilt das deutsche
Sozialsystem als beispiellos.

Zimmermann: Sicherlich ist
vieles gesetzlich geregelt und
wenn sich alle daran halten,
passiert auch nichts. Doch pa-
rallel dazu d�rfte es auch keine
Verkehrsunf�lle geben, wenn
sich jeder an die Straßenver-
kehrsordnung h�lt. Trotzdem
kracht es fast t�glich. Die F�lle
des Guten Nachbarn sind oft
die Unf�lle des t�glichen Le-
bens, die armen Menschen pas-
sieren, weil sie keine M�glich-
keit haben, finanzielle R�ckla-
gen zu bilden. Dass wir ihnen in
der Not helfen k�nnen, verdan-
ken wir den Spenderinnen und
Spendern des Guten Nachbarn.
Ihnen und den vielen Kaufleu-
ten, die uns mit ihren Aktionen
unterst�tzen, gilt unser ganz
großes Dankesch�n.

Zum Geburtstag
Sonnabend

97 Jahre
Werner G�nther,

L�neburg
88 Jahre

Olga Schr�der, L�neburg
84 Jahre

Helga Bohlmann, Oerzen
81 Jahre

Regina Drewek, L�neburg
75 Jahre

Christel M�ck, Adendorf
75 Jahre

Ingrid Griese, L�neburg
74 Jahre

Willi Lade, L�dersburg
73 Jahre

Christel Schulenburg,
Wehningen

Sonntag
93 Jahre

Udo Herrmann,
Sassendorf / Hohnstorf

89 Jahre
Christine Buchhorn,

L�neburg
87 Jahre

Ursula Woratz, Hohnstorf
84 Jahre

Heinrich Meyer, Artlenburg
82 Jahre

Wolfgang Brokm�ller,
Zeetze

81 Jahre
Emil Poneß, L�neburg

80 Jahre
Inge Rohwetter, Neuhaus

79 Jahre
Hans Ebeling, Vockfey

78 Jahre
Christa Zagon, Zeetze

77 Jahre
Christa Oldenburg,

Artlenburg
74 Jahre

B�rbel Stiller, Neum�hlen
71 Jahre

Herbert Panzer, Neum�hlen
Zum 25-j�hrigen
Dienstjubil�um

Gabriele Tannenl�ufer,
St�dtisches Klinikum

Montag
87 Jahre

Dr. Heinz Klein, Hohnstorf
81 Jahre

Inge Barenschee,
Johanneshaus Dahlenburg

80 Jahre
Else Laatz, Hohnstorf

73 Jahre
Werner Laasch, Neu Bra-

ckede
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Samtgemeinde
Dahlenburg

nh Nahrendorf. Landfrauen:
Bildervortrag „Ein Reisetage-
buch“ von Heike und Dietrich
Matzak am Mittwoch, 11. Janu-
ar, um 14.30 Uhr im Gasthaus
Bartels. Infos und Anmeldun-
gen unter v 0 58 51/12 99.

Samtgemeinde
Scharnebeck

nh Scharnebeck. Sch�tzen-
verein: Preisskat, Doppelkopf
und Knobeln am Montag, 26.
Dezember, um 19 Uhr im Ver-
anstaltungscentrum.

. . . und aus den
Nachbarkreisen

nh Tespe. Das Gemeindeb�-
ro erweitert ab Januar die �ff-
nungszeiten auf werktags von
9.30 bis 12.30 Uhr. B�rgermeis-
tersprechstunde: donnerstags,
17 bis 19 Uhr.

M MKurz notiert

„Wartezimmer voller denn je“
G�nter Zimmermann �ber staatliche Hilfen, Armut und die Rolle des Guten Nachbarn

W er allein lebt oder al-
leinerziehend ist und

Hartz IV empf�ngt, muss sei-
nen Lebensunterhalt mit 364
Euro im Monat bestreiten. Auf
Euro und Cent hat der Ge-
setzgeber dabei festgelegt,
wieviel Geld f�r die verschie-
denen Bereiche des Lebens
monatlich ausgeben werden
darf, die Liste zusammenge-
stellt hat der Diakonieverband
L�neburg. Das Beispiel f�r
einen Einpersonenhaushalt
mit insgesamt 364 Euro:

A Nahrungsmittel und alko-
holfreie Getr�nke: 128,46;

A Bekleidung/Schuhe:
30,40;

A Wohnen, Energie, Woh-
nungsinstandsetzung: 30,24;

A Innenausstattung, Haus-
haltsger�te: 27,41;

A Gesundheitspflege: 15,55;
A Verkehr: 22,78;
A Nachrichten�bermittlung:

31,96;
A Freizeit, Unterhaltung

und Kultur: 39,96;
A Bildung: 1,39;
A Beherbergung- und Gast-

st�ttendienstleistung: 7,16;
A andere Waren und

Dienstleistungen: 28,96 Euro.
Die H�he der monatlichen

Regelleistung f�r Kinder rich-
tet sich nach dem Alter. Von 0
bis 5 Jahren gibt es 215, f�r 6-
bis 13-J�hrige 251 und f�r 14-
bis 17-J�hrige 287 Euro.

G�nter Zimmermann geh�rt seit mehr als 30 Jahren zum Team des Guten Nachbarn und hat miterlebt, wie
sich Armut in den vergangenen Jahrzehnten ver�ndert hat. Foto: t & w
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